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Hohe Achtung dem wissenschaftlichen ıNn un! lwirtschaftlichen Mut der

Erzabtei un ıhres Verlags! Mıt Aulıngers Münchener Dissertation R1N gu
Anfang gemacht. In eiıner, der Forschung besonders ungünstigen Zeıt ZE-
schrıeben, ist s1e tTast übersorgrTältig gearbeıtet. 1neße sich auch der reiche
Inhalt kürzer fassen, ergıbt sıch doch der Vorteıil der Gemeinverständlichkeit
und angenehmer Lesbarkeit. Es hätte nıcht des Aufgebotes eiıner geradezu ücken-
losen Nomenklatur heutiger Moraltheologıe, Psychologıe und Pädagogık hbedurft

Z} zeıigen, da{is St Benedikts Regel e1n Spiegel des Humanen ist und bleibt.
attung desVon zahlreichen Druckfehlern ın den Anm abgesehen, ist dıe Ausst

erhebenden Werkes würdig. Lang
Morın, D. Germain OSB,; Mönchtum und Urkırche. Aus dem

Franz. übertr. A Abhtissın Benedikta ONn Spiegel (Benedikt. Geıistesleben, Bd
Fos erl St Ottilien 19A9‚ VII 199 S E M 4.50

Die eCcu€ Sammlung VO.  — ‚„‚Zeugnissen und Abhandlufigen aus dem Gebiet
der Askese und Mystik , dıe H Suso Brechter herausgıbt, konnte nıcht glück-
lıcher eröffnet werden als durch dıe Neuauflage dieses schon klassısch
nennenden Parergon e1ınes großen Forscher. Is das franz. Orıginal, eıne
Jugendarbeit Morins, ohne Verfassernamen erschıen, \Niü' © als B e1n.

damalsKırchenvater unier das geistliche Skribentenvolk.
erneuert sıch heı jedem Wıederlesen. Der Eindruck vYo

H

Hılpısch, Stephanus, Geschichte der Benediktinerinnen (Bened. (e1-
stesleben, Bd. 111), Eos Verl. S{ Ottilıen 1991, VI U, 13 s $ kart DM 3.6  ®}

Das mıiıt sıchtlıcher Inebe geschrıebene Büchlein lıest IMa 1n eınem Zug
nd vergıßt ZaANZ, jevıel Studıum dahıintersteckt. Nur eın Versehen fıel uns

Langauf Frauenwörth War nıe Hürst- oder Reichsabteı,
Hallınger Kassıus Ds Gorze-Cluny. Studıen Zu den monastıschen

Lebensformen und Gegensätzen 1171 Hochmuttelalter (Studia Anselmıiana 22—23,
24—29) Herder, Orbıs Cathol_fcus‚ Rom.fit'e‚ 1990 und 1901), 2 Bänée, 1000

Das Wachstum der Kırche ist keın un gefnemmtes . 1r die Menschen aber
auch untfter Menschen gegründet, entwiıckelt sS1e sıch unter Kämpfen, Span-
nungsen und auch Katastrophen. Selbst ım Wachstum ıhrer heilıgsten Bezirke,
in ıhren der Kelıgion besonders zugewandten Gemeinschaften, ıst diese Ent-
wicklung nıcht anäers. Eıne der hedeutendsten Auseimandersetzungen INNer-
halb des Mönchtums de: Hochmauttelalters, der Gegenstand dieser umfang-
reichen ber Tausend Seiten umfassenden Untersuchung. Die Arbeıt ıst uMSO

wichtiger als der große (Jegensatz zweıer benediktinıscher Reformrichtungen,
die mit dem Namen (Gs9rze (Lothringen) und CGluny verbunden sınd, ın der
bisherıgen em eigentlichen kırchlichen Leben doch vielfach fernstehenden Ge-
schıichtsschreibung entweder gänzlıch übersehen der verwechselt oder NUur sehr
am Rande behandelt worden 1st. Man sprach ZWAar ın en etzten Jahren von
eıner Regensburger- der Wolfgangsreform, besten NOC. VO:  — eıner lothringı1-
schen, ohne sıch aber dabeı der e1INsC
zZu werden. hneidenden Gegengätze der eform bewußt

Der erste Teil dieser grundlegenden großen U’nte'rsuchung gehört er
erbreıtung der _Reform‚ wobheıl für das Verhältnis zwischen reform-
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gebenden und reformempfangenden Kloster den Ausd1*fick „Filiation“ gébraucht.
4 erscheıint M1r, TOLZ der 43, Anmerkung gegebenen Erklärung nıcht
glücklich, da wohl A4US der Sprache der Cisterzienser bernommen eın
EDNSCS Verhältnıs kennzeichnet und gerade den OTZern WAar, wıe spater eın-
gehend darlegt, jede eNSC, zentralistische Verbindung fremd Es ıst eıne
erstaunliche Arbeıt, Ahıe hıer heı der Untersuchung un! Gruppierung des
gesamten Reichsmönchtums 1861 Alpenrand bıs Z11. Nordsee und tıet 1NSs west-

fränkısche Reich hıneın geleıistet hat ANıcht wenıger eachtenswert ıst dıe
Methode, mıiıft denen der Verfasser dıe Verbreitung der Gorzer Reform erarbeı-
tet Ich stimme ıhm völhg Zu ın seıner reichliıchen Benutzung der Totenbücher
(Nekrologen), cdie durchaus „parteijisch‘ Sınd, gewissenhaft dıe Mıitbrüder
der reformıerten Klöster regıstrıeren u dıe anderen bewulßt ZU übergehen.
Auch dıe Entsendung eınes Abtes eınes reformıerten Klosters darf wenıgstens
für dıe damalıge Zeit alg brauchbares Kriıterium geW! werden. Völlig
zutreffend bezeıchnet bestimmten Eınwänden gegenüber che (GGorzer Keform
als Reform einer 5 AILZ bestimmten eıgenen Prägung, also nıcht ZU. als allgemeıne
Klostererneuerung. Dafür bürgen dıe eıgenen Statuten wW1e dıe Bezeıiıchnung
durch eınen bayrıschen Autor, der schon em XIL Jahrhundert angehört
(Metellus) als ‚„‚UOrdo Gallicus” Insgesamt kann für dıe (J0rzer Aeform

territorıial estimmte Gruppen namhaft machen, denen och dıe Gruppe
der  „,Lothringischen Mischobservanz“ wıe dıe „Junggorzer Gruppe , denen
auch das wichlige Reformzentrum Münsterschwarzach gehört, folgt. Der Unter-
suchung ber Ch(’ Verbreıtung der Keform folgt ann das och wichtigere Ka-

pıtel über den gensatz der beiıden S1C. ablösenden Reformrichtungen.
Denn hıer wırd offenbar, dafß die klösterliche Reform keineswegs ıu eıne welt-
terne monastısche Angelegenheit ıst; sondern zZU tiefst ın das gesellschaftliche,
wirtschaftliche nd VOLI allem politische Leben seıner Zeıt eingreıft. Dıiıe großen
Unterschiede beispielsweıse ın der Frage er Ministerialıtät, der Exemtıion, des
Konverseninstitutes, der Vogtel uUuSW. werden dargelegt. Vermißt habe ıch dıe
wıichtige Frage der Bischofsinvesthitur, diıe doch ın den folgenden Jahrzehnten
eıne große Rolle spielte., Diıe größten Pıonıere der Gorzer Reform gerade au
bayrıschen Boden, w1e Wolfgang oder Godehard, waren ]Ja insgesamt noch
„Geschöpfe‘ des Kaısers un keiner dieser herrlichen Männer hat eiwas Unge-
gebührlichgs ın der Laijeninvestitur empfunden.

Im Lichte der Gorzer KReform und ıhrer Ein$tellung klärt sıch uch das
Verhalten der Ottonen un besonders auch Kaiser Heinriıch il Ich habe ın
meıner Kirchengeschichte Bayerns, ın der ıch ın völhger Unabhängigkeıt on

Hallınger, den gleichen Ergebnıssen kam, au die verzeichneten Bilder hın-
gewiesen, die Heıinrıch 11 noch ın neuestier Zeıt ın Verkennung der Eınstellung
des G9rzer Reformmönchtums, eıl wurden.

Der I1 and des Werkes ıst. dann mehr den eın innerklöéterlichen Dıver-
ZENZEN VO  - (Jorze und Cluny gewıdmet: Verfassung, Mönchskleid und Lıturgie,
Cluny unterscheıidet sıch gerade ın seınen zentralistischen Tendenzen wesentlich
VO:  e Gorze. Die breıt. dargestellten Trachtenunterschıede sınd uch für en
Kunsthistoriker bedeutsam, während dıe eingehend ausgeführten Untersuchungen
der monastischen Liturgie eın wichtiges Kapıtel der hochmiuittelalterlichen Laitur-
giegeschichte darstellen.

Hallingers Ergebnissen möchte iıch voll und ganz zustımmen. Verschiedener
Meinung könnte mMan ın der Zuweısung eınıger bayrıscher Klöster zZu „aleman-
nıschen“ Gruppe se1n. Doch das ıst nıcht wesentlıch. Zu Unrecht hat sıch der
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erfasse auc rleıt e]CIM cho gernseer Dıichter
et 11 der 180281 Re OFrı ist Abht EKrbo 11 VOIr Prüfe-
l uu sehen, A16: V ahb gıg eEuUuUeTE  > Zeıt behauptet wurde.

Ich stehe nıcht a das großhe zweıbändıige Werk als das wichtigste ordens-

ar
geschichtliche Werk der etzten Jahrzehnte bezeıchnen, eıt wichtiger nals

ordensgeschichtliche Zusammenfassungen, die doch al der Oberfläche
bleiıben. Doppelt ertfreulıch das Werk durch e1nNe W ı S E1ı h
Kl dıe sıch der gewıissenhaften manchmal vielleicht z breıt zZi2

nennenden Ausführung der Quellen kundgibt. Fs stellt, e1INEeN erquıckenden Gegen-
satz dar zu manchem blendenden. Werk hochmuittelalterlicher (zeschichte neuestier

E Zeıl, el dem Inan vergeblich nach den Quellen der Spr1ılzıg vorgebrachten
Weiısheıt iragt. Dals S1C. nıcht mıt der kulturellen Auswırkung der (Jorzer
Reform befassen konnte, ist. der Stellung des Themas W16 der Menge d.CS
Stofifes begründet, Ich hoffe ur e1INEN bestimmten Sektor, den des heutigen

polhıtischen Bayerns, 11 Band IME1INETr Kırchengeschichte Bayerns, gelan
haben.

München. Bauerreiß.

Sahler Marcel, Les Grands Ordres Monastiques des 1949,
Lom. Les Abbayes France, A 9; Auch, Imprimerıe Gocharaux, 1949,
OT O124

H Josef, Die Benediktinerklöster ı Bayern (Bayerısche Heimat-
forschung, eft 1V), München 195ö1, Verlag Bayerische Heimatforschung,
8, 192 S E} DM 30.

Benedıktınısches Mönchtum ı1 Oesterreich FEıne Festschrıitt
der österreichischen Benedıiktinerklöster aus Anlaß des ı 400Jährıgne Todes-
‚tages des hl Benedikt, hgge Hıldebert Tausch Wıen 1949 352

1, Der vorliegende Band 381 dem großen Format und dem hochklingenden
Titel enttäuscht nıcht IU durch dıe Aufmachung, sondern auch den Inhalt.

Es handelt S1C. nNnu. UL}eınen kurzen Abrılsi der Klostergeschichte der einzelnen
.4 französischen Klöster. Auf Bıbliographie und Quellenangabe beı den Abrissen

wirdvöllig verzichtet. Ohne jeden wissenschaftlichen Wert!
BA  BA

Das Heft, das sıch u ß lich bescheıden gıbt, geh r} ZU demBesten
1 eizten ahrzehnten an errıftor ler Klostergeschichte geschrie worden

ıst. Es teh 1 schroffen Gegens:al dem ben erwähnten französıschenWerk
Nach © ku CSCH C be ten Abriß der Gesch der Klöster
der Bened NneTrT dıe nnenk]1 ter werden e13eNenN p ndchen be-
andelt) folg eiıne exakt gearbeitete Bib.liographie‚ abe: dar-

üb 10a auch Lag r‚ un Le Art der einschlägigen Ar hı alıen,
ann die das Kloster etreffende torıschenHandschr Le und hlıeli-

lı Zu Isennoch C171 hnıs der Ansıchten und Pläne Vgl
oben Niederal-Besprechung des sogenannten Prager Sak mentars,

ch die schöne Untersuchung von Wühr über Abht Rıcher den ‚„‚Studıa
E eg r1an3 Das ekr Nıederaltaich liegt 1n Jena, D  u Scheyern,

aäamrıch J P Eın Küinstlerdreiblatt des 1888 Jahrh Kloster Scheyern,
Rhbur 1904 und Hanser D Das Sche Kreuz. Zu ott am Inn

Bauerr i ß 1 Die ıta Marini und Anianı und Bischof Arbeovon
DerFreising (Di 5 51; 1997)Zu gernse Studıen Zu Mete lus
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